
zu Mess t , entfernt, behauptet dagegen A . rupestris standhaft cen 
ihrigen auf de:t :nehr oder weniger t rocknen, p o r ö s e n Salzböden 
der Niederungen , von wo aus sie nicht selten, die R ä n d e r der 
A e c k e r und W e g e uberspringend, sich unter die hier gebaut wer­
denden C u l t u r g e w ä c h s e mischt, und allda ihr üpp igs tes Gedeihen findet. 

M i t diesen Bemerkungen, durch welche ich ein anschauliches 
B i l d von den ört l ichen und vegetabilischen V e r h ä l t n i s s e n des Kyff­
h ä u s e r Gebirgs zu geben bemüht war , schliesse ich diesen kurzen 
A b r l s s in der Hoffnung, damit Einiges in Bezug auf Vorkommen 
und Verbre i tung gewisser Pflanzen zur nähern Kenntn iss der Flora 
von Deutschland beigetragen, und auf die N a t u r s c h ä t z e meines Va ­
terlandes, das noch lange seine Spenden einer wissbegierigen Zu­
kunft bewahren w i r d , im Besondern aufmerksam gemacht zu haben. 

Beschreibung einer neuen, deutschen Orobanche, von 
Jon. P F U N D , Assistenten des böhm. National-Mu­
seums zu Prag. 

Bei Aufstellung einer neuen, oder neu seyn sollenden deutschen 
A r t kann man wohl schwerl ich vorsichtig genug seyn, um einer­
seits das G e d ä c h t n i s s der Botaniker nicht durch u n n ü t z e n Ballast , 
w o z u wohl jeder die Synonyme zählen w i r d , zu beschweren, an­
dererseits um nicht selbst als Speclfex be rüch t ig t zu werden. F re i ­
l ich sind die Orobanchen von derlei K ü n s t l e r n noch nicht so mat-
trai t ir t worden, wie z. B . die Menthae, Sal ices , Hierac ia und an­
dere Ung lücksge fäh r t en ; doch w ä r e es auch dieser Gat tung am aller­
wenigsten w ü n s c h e n s w e r t h , da die Orobanchen ohnediess schon, 
wie alle na tü r l i chen G r u p p e n , unter sich schwer genug zu unter­
scheiden sind. Dennoch ist es, dem Charakter dieser Parasiten 
gemäss , mehr als wahrschein l ich , dass Deutschland noch manche 
neue und recht gute A r t derselben hervorbr inge, und somit wage 
auch ich es, eine Pflanze, die wenigstens keiner der mir bekann­
ten Arten a n g e h ö r t , dem botanischen Publ icum vorzulegen. Sie 
wurde vor mehreren Jahren hn J u l i zuerst von He r rn C o r d a , 
Custos des böhm. Nat . Mus , in einem W ä l d c h e n (dem Stern) bei 
P rag entdeckt, woselbst sie auf den W u r z e l n eines Haselnussstrau-
ches wucherte , und gehör t in die A b t h e ü u n g O.s/7ro%eo% W a l l r . 
D i a s c . p . 21., mit 2b!ä t t r lgen K e l c h e n , welche durch eine Bractee 
ges tü tz t sind , und deren Blä t ter theils , wie es z. B . bei O. G a ü i 
Dub., (). rubens W a l l r . der Fa l l ist, mit dem vorderen Rande zu-
sammensfossenoder m i t e i n a n d e r verwachsen s ind. F ü r den sie 
allgemein vor Verwechslung schü tzenden Charakter halte ich die 
höchst e igen thüml iche Bekle idung ihrer Fi lamente, wie auch ihr 
Habitus sie hinreichend auszeichnet. 
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€9rob:MtcEte A v e M a a m e . 

Sepalis p lur inervi is , subaequaÜte r b ißd i s , margineant icodente 
unico instructis, contiguis vel coaüt is , tubum coroüae dimidium sub-
aequantibus: laciniis !anceo!atis, acutis< Coroüa (ubu!oso campanu­
iata, a :ü !o r sum curvata, labiis obtuse ve! obsoiete denticulatis, glan-
du!osoci!iatis: superiori emarginatura obtusissima, !obis duobus 
acutis, patetitibus d iv iso , inferiot i inaequaÜter t r ü o b o . F ü a m e n t i s 
supra basin co roüae insertis, interne pÜorum dcnsorum serie mu-
nitis, s t y ! o q u e s u p e r n e g ! a n d u ! o s o p Ü o s i s . S t igmate laev i . 

Stenge! t n n d Ü c b , aufrecht, 8 — 1 0 ^ hoch, an der Spitze etwas 
nickend, drüs ig behaart, b!eich honiggelb, am Grunde eine Menge 
dicker Wurxe!fasern t re ibend, etwas a n g e s c h w o ü e n , dicht und 
nach oben a ü m ä h ü g iockerer mit !anzett!ichen, iangzugespitzten, am 
Rande und au der Basis behaarten, dunkelbraunen Schuppen be­
deckt. Diese nehmen in der BÜi then t r aube a!s Bractecn die ein-
ze!nen, heügelben Blumen in ihre Achseln auf. Re ich d rüs ig behaart, 
zwe ib l ä t t r i g . Die einma! gespaltene!) B iä t t e r stehen mit dem hin­
ter!) Rande von einander entfernt, mit dem v o r d e m , der häut ig 
mit einem kleinen Zahne verseheu ist, stossen sie zusammen, und 
sind oft so mit einander verwachsen, dass der ganze K e l c h regel­
mässig dreispa!tig erscheint. In jedem der l anze t tüch spitzen A b ­
schnitte verkaufen sich 2 — 3 Nerven , weiche sich wen ig oder gar 
nicht veräs te ln . Btumenkrone r ö h r i g - g i o c k i g , mit gebogenem 
Rücken noch vorn geneigt, fast noch einma! so !ang a!s der Ke!ch , 
11 — 1 3 " ' fang, aussen mit d r ü s e n t r a g e u d e n und d rüsen losen , von 
kleinen W ä r z c h e n entspringenden Haaren bekleidet , am Rande 
stumpf-, oft undeutlich gezähnel t . Oberl ippe durch stumpfe Aus -
randung in 2 spitze, abstehende Zipfe! endend. U n t o ü p p e stumpf-
nnd ungleich d r e ü a p p i g , Seiten!appen abstehend, Mit teÜappen brei^ 
ter; beinalie gestutzt und etwas ausgerandet. S t aub fäden ü b e r dem 
Grunde der Blume eingefügt, mit erwei ter ter , flaumhaariger Basis, 
kahl , nur au der innern Seite tnit einer Reihe dichter Haare ver­
sehen, und oben mit d r ü s e n t r a g e n d e n Haaren bestreut. Antheren 
go!dge!b, auf der Naht f laumig, Fruchtknoten eiförmig. Griffel 
aufrecht, kahl, oben nach vorn gebogen und ebenfalls d r ü s e n h a a r i g . 
Narbe wachsgc!b,g!att. 

Die P n b ü c i r u n g dieser A r t hat den Z w e c k , mir übe r diese 
Pflanze die Ansichten irgend eines erfahrnen Orobanchen-Kenners 
zu erbit ten, und ich sende s i e s o m i t m e i n e r z u O s t e r n d . J . er­
scheinenden F lora B ö h m e n s v o r a u s , um in ihr , w o m ö g l i c h , jede 
Auf!)ahme irgend einer geha!t!osen A r t zu vermeiden.^) 

') Der Hr. Verf. hatte diesem Aufsätze eine sehr schöne Abbildung der hier be­
schriebenen Pflanze beigegeben, die wir, da die Ausführung derselben in 
Stein zu viele Zeit in Anspruch genommen hatte, einstweilen zurückbehal­
ten, aber gerne Jedem , der sich von derselben Einsicht verschaßen will, 
mitxnthcüen bereit sind. Die Hcdaction. 
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K l e i n e r e Mit the ihmgen. 
Ueo^r ^ i ^ T ^ n ^ n ^ <%erjP/%#MK(?n, ^ c c ^ J ^ m i j i c / ^ ^ ^ c A ^ ^ , hat 

P a y e n der Pariser Akademie der W isscnschaf ten neue Beobachtungen 
mitgetheilt, aus weichen sich folgende Resultate ergeben: 1) W e n n man 
eine Pflanze keimen lässt, z. B . K r e s s e auf feuchter Baumwolle , in einem 
Gemache mit einem einzigen Feilster, oder in einem Kasten mit einer 
einzigen O e ß n u n g , so steigt die jnoge P ß a n v e nicht senkrecht in die Höhe, 
wie unter freiem Himmel oder in völliger Dunkelheit , sondern neigt sich 
gegen das Fenster etc , wä l i r end sie immer g e r a d e bleibt, und mit einer 
Vert ical l inie einen W i n k e l von einer gewissenZahl Graden macht. 2) 
Jedesmal aber, wo man in das Gemach oder in den Kasten eine bereits 
unter freiem Himmel oder in der Dunkelheit aufgeschossene Pflanze 
setzt, k r ü m m t sich erst die junge Pflanze uud dann neigt sie sich 
nach dem Lichte . 3) Damit die P ß a n z e sich so nach den Seiten 
k r ü m m e , woher das L ich t kommt, ist es nicht nothwendig, wie 
D e C a n d o l l e u n d D u t r o c h e t zu glauben sclieiuen, dass die 
Stelle der K r ü m m u n g einige der Lichtstrahlen erhalte. 4) Diese 
K r ü m m u n g ist bei jungen Pflanzen nicht fortdauernd bestehend, 
wenn die Ursache, welche sie hervorgebracht hat, aufhört . 5) 
A b e r ihre In tens i tä t ist keineswegs dieselbe unter den verschiede­
nen Umständen in welche man die Pflanze versetzt. So kann man 
als allgemeine Rege! feststellen, dass die Tendenz der S t ä m m e ge­
gen das Lich t um so s t ä r k e r ist, als dieses L ich t intensiver ist und 
mehr von unten kommt. 6) Das Medium , in welchem die P ß a n z e 
sich befindet, hat nur Einfluss auf die Schnelligkeit, in welcher die 
K r ü m m u n g statt hat; dfnn innerhalb des Wassers und in einer 
Umgebung von S t i c k s t o ß und W a s s e r s t o ß erreicht die K r ü m m u n g 
immer, aber in verschiedenen Z e i t r ä u m e n , caeteris paribus, densel­
ben Grad . 7) W e n n die jungen Pflanzen, statt in einen Kas ten 
mit einer Oeffnung, in einen Kas ten mit zwei OenSiungen gesetzt 
sind und also die W i r k u n g des L ich t s in z w e i verschiedenen R i c h ­
tungen erhalten, so bieten sie nicht weniger m e r k w ü r d i g e Ersche i ­
nungen da r : Die beiden Q e ß n u n g e n können sich nämlich auf einer 
und derselben Seite des Kastens beAnden, so dass die Strahlen, 
welche sie durchlassen, einen mehr oder weniger schiefen W i n k e ! 
machen, oder einander gerade entgegengesetzt sind. Im ersten Falle 
beugt sich der Stamm, wenn die Li tens i tä t der Strahlen gleich ist, 
in der Richtung derOiagonal l in ie des Strahlenwinkels. W e n n aber 
die In tens i tä t der Strahlen ungleich ist, sey es wegen verschiedener 
Glosse d e r O e ß n u n g e n . s e y es wegen angebrachter Schirme, so k r ü m m t 
sich der Stamm nicht mehr in der Richtung der Diagonale, sondern in 
der Richtung des s t ä r k s t e n Lichts . 8) Es ist nicht nöthig , damit diese E r ­
scheinungen erfolgen, dass alle verschiedenen Thei le , aus welchen das 
L i c h t zusammengesetzt ist, zusammenwirken. Unter den rothen,orange­
farbenen, gelben und g r ü n e n Strahlen verhäl t sich die Pßanxe , wie in 
vol lkommenerDunkelhe i t , d . h . sie k r ü m m t steh gar nicht, w ä h r e n d 
sie sich unter blauen und violetten Strahlen immer k r ü m m t . Der blaue 
Strahl hat den s t ä r k s t e n E inßus s auf diese K r ü m m u n g . ( F r o r i e p ' s 
Neue Not iz , aus d. Geb. der Natur- E. Hei ikunde. B X X I V . p. 2 S L etc.) 
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pumilum. 314. Solaneae. 151. Sorbus aucuparia. 167. Spergula 
arvensis. 387. saginoides. 327. subulata. 327. Spergularia rubra. 
387. Sphacelaria i i l ic ina et fribuioides. 95. Sphacelarieae. 95. 
190. Sphaerozyga. 94. Spiraea crenata. 271. iaevigata. 271. 
uimifolia. 328. Spirbymenia. 97. Spiruia. 94. Spongites. 104. 
Spongodieae. 95. Sporochnoideae. 95. Sporotricbuni. 264. Stachys 
alpina. 340. peregrina et syivatica. 162 .̂ Steliaria borealis et longi-
folia. 346. Stratiotes aloides. 47. Sullivantia. 287. Sylphium con-
natum et perfoliatum. 162. 

Taxus baccata. 18. 168. Terebinthaceae. 267 Tessararthra 
ampullacea. 91. Tetraspora lubrica. 90. T h a ü c t r m n aquilegifolium. 
299. atropurpureum. 299. collinum. 165. K o c h i i . 348. simplex. 
327. Thamnophoreae. 99. Thesium intermedium et montanum. 
165. macranthum. 401. Thlaspi alliaceum. 325. alpestre. 325. 
arvense. 325. cepeaefolium. 326. montanum. 326. perfoliatum. 
325. praecox. 326. rotundifolium. 326. Trachelium coeruleum. 
104. Tragopogon pratensis. 134. T r a p a n a t a n s . 3 3 8 . Tr ichasma. 
395. Trientalis europaea. 189. Trifol ium pratense. 24. 26. T r i -
ticum ramosum. 256. Tropaeolum majus. 268. Tubular ia . 103. 
Tu l ipa . 213. Tun ica . 124. 384. Tyloglossa. 72. acuminata. 73. 
Kotschyi . 74. major. 73. minor. 73 . palustris. 72. Schim 
peri. 74. 

Udotea. 102. Uebelinia. 366. Ulmus campestris. 168. U l v a -
ceae. 90. 94. U l v a Lactuca. 90. Unc in ia tenuis. 149. Ur t ica 
dioica. 135. urens. 117. 156. 

Vaccar ia . 124. 381. Vaccinium Constablaei. 287. Vahlodea. 
346. Valer iana ciliata, 288. ofRcinalis. 345. Valerianella dentata. 
164. Vani l l a aromatica. 113. Vaucheria. 88. 94. ovoidea. 89. 
racemosa. 88. Velezia . 124. Verbascum adulterinum, collinum et 
spurium. 165. Veronica orchidea. 164. Vesicaria utriculosa. 319. 
Viburnum Opulus. 275. Viciä. 106. sativa. 25. tenuifolia. 328. 
V i o l a . 267. palustri-uliginosa. 165. persicifolia. 327. stagnina. 327. 
Viscar ia . 122. 376. Viseum vaginatum. 117. 

Xanthium. 338. Xy lophy l l a . 61. Xylotheca . 69. 

B c r i c h t i g u n g e n . 
S. 104. Z. 18. v. o. statt MiHepora I. Nuüipora. 
, ,116. . , 2 1 . v . u . G r ä s e r ! . Kürbisgewächse . 
^ 121. „ 23. v. u. disposita !. dispositae. 
„ 1 4 4 . „ 1 0 . v . u . „ vordient!, verdient. 
„ 1 8 4 . , , 3. v .o . „ Paycn!. Payer. 
„ 1 4 8 . „ 2 3 . v .o . „ intensiver!, weniger intensiv. 
„ 227. „ 8. v . u . vor Alle setze 4. 

230. „ 11. v. u. statt ausgcfüb!t 1. ausgefüllt. 
^ 245. „ 11. v. n. „ des Grosskreuzes !. der Auszeichnung a!s Gross­

offizier. 
„ 270. „ 12. v. n. „ Haüeri !. HeHeri. 
„ 293. 9. v. o. „ Oberbibliothekar I. erster Bibliothekar. 
In Flora 1842. II. S. 482. Z. 10. u. S. 483. mehrma!s statt Martens !. 

Martins*,, . , 
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